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Die Erhöhung der Beamtengehälter
Die Finanzen des Reiches und der Einzelſtaaten haben ſich

in den letzten Jahren ſo gebeſſert daß nicht nur jede Erhöhung
der Steuerlaſt überflüſſig ſondern auch die Erfüllung mancher
dringenden Bedürfniſſe die bisher unbefriedigt blieben er
mögiicht wird Nicht nur daß Zölle und Steuern beträcht
liche Mehrergebniſſe aufweiſen und die Ueberſchüſſe der Eiſen
bahnen ſtetig wachſen ſteht auch eine erhebliche Aufbeſſerung
des Haushalts im Reiche und den größten Einzelſtaaten durch
die angekündigte Zinsherabſetzung für die vierprozentigen An
leihen bevor Eine der erſten Forderungen die jetzt Gehör
finden ſollen iſt die Vermehrung des Einkommens der
Beamten und einzelner Kategorien von Offizieren Die Nach
richten über Einzelheiten des Planes ſind bisher ſpärlich ge
floſſen Aus ihnen aber kann man erſehen daß ſich die Re
gierungen keineswegs auf die Beamten mit kärglichem oder
mittlerem Einkommen beſchränken ſondern anch diejenigen in
den Rahmen der Gehaltsaufbeſſerung einbeziehen will die
ſchon zu den beſtbedachten Beamten gehören So wird be
abſichtigt die Gehälter der Oberpräſidenten von 21,000 auf
24,000 M zu ſteigern auch ſollen die Regiernngspräſidenten
ſtatt bisher 11,500 nicht nur 12,000 M penſionsfähiges
Gehalt ſondern dazu noch Ortszulagen bis zu 3000 M er
halten ſo daß alſo ihr Höchſteinkommen auf 15,000 M ſtiege
Es iſt weiter gemeldet worden daß das Gehalt des Landraths
in Preußen von 3600 bis 4800 M gegenwärtig auf ein
Höchſtgehalt von 6600 alſo um 1800 geſteigert werden
ſoll ohne daß man vernommen hätte daß die bisherige Ein
richtung des Aufſteigens zum Höchſtgehalt in nur zwölf Jahren
bei den Landräthen in Wegfall kommen ſollte Eine Gehalts
aufbeſſerung wird überall willkommen erſcheinen namentlich
bei den Richtern erſter Jnſtanz Endlich ſoll dem unwürdigen
Zuſtand ein Ende gemacht werden daß ein preußiſcher Richter
mit 2400 M Jahresgehalt Frau und Familie ernähren ſoll
Das Höchſtgehalt wird von 6000 auf 6600 M geſteigert
Aber wann wird dieſes Gehalt erreicht Nach der im Früh
jahr berathenen Vorlage über die Richterbeſoldungen ſollte
das Höchſtgehalt erſt 28 Jahre nach dem Aſſeſſorexamen er
langt werden

Eine nationalliberale Korreſpondenz hat ſich ſehr über
flüſſiger Weiſe über die Kritik aufgeregt die jetzt ſchon an den
Einzelheiten des Gehaltsaufbeſſerungsplanes von einzelnen
Blättern geübt worden iſt Allein wir wüßten in der That
nicht weshalb es nicht möglich ſein ſollte ganz klipp und klar
ſchon jetzt zu ſagen was man über eine Erhöhung des Gehalts
der Oberpräſidenten überhaupt zu ſagen haben könnte Dieſe
Gehaltserhöhung ſteht in keinerlei Zuſammenhang mit denſonſtigen Plänen Sie iſt ganz aus ſich heraus zu deneihelen

Woher ſind die Wünſche nach einer Gehaltserhöhung über
haupt gekommen Etwa aus der Betrachtung daß ein Ober
präſident der eine fürſtlich eingerichtete Wohnung zu ſeiner
freien hat bei jeder Reiſe die er macht außer
ordentlich hohe Tagegelder bezieht für jede en ars die
er nöthig hat amtliche Bedienung zur Verfügung hat jeden
Wagen den er braucht geſtellt bekommt daß ein ſolcher Ober
präſident mit 21,000 M nicht zu leben vermöchte ſondern
durchaus eine Zulage von 3000 M erhalten ſollte Nein
von den nothleidenden Oberpräſidenten hat man bisher nichts
dernommen zumal der eine oder andere auch noch einen Zu
ſchuß als Kurator einer Univerſität erhält Ein Oberpräſident
der keinen unnöthigen Luxus treibt kann mit 21,000 M nicht
nur reichlich auskommen ſondern noch ein erkleckliches Ver
mögen zurücklegen und für Weib und Kind erſparen Er iſt
für alle Zukunft geſichert auch wenn er gar kein Vermögen
jammelt Er erhält im Alter oder wenn er zur Verfügung
geſtellt wird

Ein Priginal
Von Max Kalbeck

Heute nacht hat er wieder bei mir angepocht und als ich
erſchrocken aus der Decke emporfuhr um Herein zu rufen
war er ſchon eingetreten und ſtand vor mir in dem wohl

bekannten hiſtoriſchen Schlafrocke der einſt ſeinem pietätvollen
Sinne Ehre machte Ach ſchlotternd hing das köſtliche Wun
dergewebe in ſtilloſen ſchlaffen Falten um ſeine Glieder die
ßroßen ſeltſam gefärbten Blumen die ihn ehedem ſo gut
lleideten ſchienen welk geworden ſein Bänchlein auf welchem
ſonſt drei ſchweſterliche Feuerlilien im ſchönſten Kranze prangten
war völlig verſchwunden und ein ſtiller leidender Zug lag
auf ſeinem blaſſen kummervollen Geſichte Die ſchwarze
genſinnige Stirnlocke welche bis zu den buſchigen Augen
rauen herunterfiel und bei den lebhaften Bewegungen ſeines

dag bers unruhig hin und herſchaukelte fand ich nicht mehr
m dunkel umbuſchte Haupt zur Seite geneigt trat er vor
a hin und aus den ſchlau zwinkernden ſtechenden Angen
e über die goldene Brille hinweg gern in die Höhe ſchielten
n diesmal etwas wie eine rührende Bitte Haſt du noch
mer keine Zeit mein vielgeſchäftiger Thatenloſer daß du

rebſe itterng t mit deinen Beſuchen warteſt Und iſt dein
kein iger gutmüthig breiter Mund ſo ganz verſtummt daß er
Fre Wort mehr findet für ein klaſſiſches Citat welches den
bung über deine Abſichten belehrte Biſt du vielleicht ge
erinnert deinem Scheine zu beſtehen und mich daran z

ich dir einſt verſprechen inußhe ich werde micht

Wir entnehmen die obige Ski zze dem feſſelnden geiſte e e en etVerlag der Litterariſchen Geſellſchaft vireuſeren Leſern auf das wärmſte emplehlen können

oder Verwaltungsbeamter zu werden

eine ſehr hohe Penſion ſo hoch wie die meiſten

Dreiſtigſter Jahrgang

gale Zeihung

höheren Beamten es überhaupt niemals an Gehalt bringen
Und doch ſoll es Oberpräſidenten geben welche ſehr viel
weniger Talent und Arbeitskraft und Gewandtheit beſitzen als
ein einfacher Richter oder ein Regierungsrath Wir glauben
daß der Oberpräſident v Schön heute weit entfernt wäre
einer Erhöhung des Einkommens der Oberpräſidenten zuzu
ſtimmen daß er vielmehr das Staatsminiſterium ſehr offen
und nachdrücklich ſchon vor einem ſolchen Vorſchlage warnen
würde Auch der alte Oberpräſident v Vincke hätte ſchwerlich
gemeint daß man eine volksthümliche Maßregel wie die
Gehaltsauſbeſſerung für die Beamten mit einer ſo wenig
volksthümlichen Anordnung wie der Gehaltsſteigerung für die
Oberpräfidenten verquicken ſollte Jn den höchſten Stellen der
Verwaltung ſind die Gehälter mindeſtens hoch genug Wie
kann man in einer ſozialpolitiſch bewegten Zeit gerade die
Gehaltsſteigerung an dieſem Punkte rechtfertigen wollen
Dazu kommt daß die höchſten Chefs der Juſtizverwaltung
ihrer Bedeutung nach zweifelsohne den Chefs der all
gemeinen Verwaltung gleichſtehen müßten alſo die Ober
landesgerichtspräſidenten den Oberpräſidenten Sie ſtehen
aber heute um erkleckliche Tauſende ſchlechter als die Ober
präſidenten und nichts wäre verfehlter als die finanzielle
Spannung zwiſchen beiden Beamten noch zu erweitern

Jnwieweit eine Gehaltserhöhung für die Regierungspräſi
denten und die Landräthe angemeſſen erſcheinen könnte iſt
neuerdings in der ſozialen Praxis von dem Standpunkt der
Sozialpolitik erörtert worden Es iſt da nachgewieſen worden
wie dieſe Gehaltserhöhung heute faſt nur dem Adel zu gute
käme da das Bürgerthum nur zum kleinſten Theil zu dieſen
Stellen zugelaſſen wird obwohl man nicht behaupten kann
daß ſich in ihm minder chtige Kräfte für die Verwaltungs
ämter fänden als im Adel Es iſt ganz richtig daß durch die
Steigernng der Gehälter für dieſe Bamtenkategorien ein noch
lebhafterer Zudrang des Adels zu dieſen Stellen hervorgerufen
werden müßte und daß daher der Adel noch weniger als bis
her ſich bemühen wird durch eigene Kraft auf anderen Gebieten
Auskommen zu ſuchen Graf Henckel Donnersmarck hat vor
einiger Zeit ſein lebhaftes Bedauern darüber ausgeſprochen
daß der preußiſche Adel es nicht verſtehe ſich eine wirthſchaft
liche Grundlage durch hervorragende Thätigkeit in bürgerlichen
Bernfen zu ſchaffen wie es doch der güte hoch augeſehene
engliſche Adel ſeit kanger Zeit thut Jn England betreiben
Edelleüte alle erdenklichen Gewerbe auch Rhedereigeſchäfte
Bankgeſchäfte Putzgeſchäfte Fabrikation aller möglichen Artikel
und was ſonſt man ſich denken kann Jn Preußen glaubt der
junge Edelmann gar keine andere Wahl zu haben als Offizier

Auf den Gebieten der
Kunſt der Wiſſenſchaft ja ſelbſt im Richterſtande iſt der Adel
ſo ſelten wie der weiße Rabe Jn dieſen Tagen haben die
dentſchen Anwälte ihre Verſammlung in Berlin abgehalten
Wie viel adelige Anwälte giebt es wohl Und doch kennt man
Anwälte die hunderttauſend Mark Einkommen und mehr
haben Oder meint ein Junker daß es ehrenhafter ſei
Brannktwein zu brennen als Sachwalter und Vertheidiger zu
ſein Durch die Steigerung der Gehälter für Oberpräſidenten
Präſidenten und Landräthe wird der Adel noch mehr als bis
her von dem nnerläßlichen Uebergang zu bürgerlichen Berufen
abgehalten werden

Man hat die Einwendungen gegen die Gehaltsaufbeſſerung
ſür die Oberpräſidenten mit dem Hinweis auf die hohen Ge
hälter der Oberbürgermeiſter in den Großſtädten entkräften
wollen Aber dieſer Hinweis iſt total unberechtigt Denn
die Oberpräſidenten ſind Staatsbeamte wie andere auch Sie
ſind in der großen Maſchine der Staatsverwaltung Die
Städte aber ſuchen ſich mühſam ihre hohen Beamten unter
einer großen Zahl der leiſtungsfähigſten Perſonen aus und in
dem Gehalt dieſer ſtädtiſchen Beamten kommt nicht nur der

ungerühmt dich zu den Schatten hinabgehen laſſen Wohl
mein Alter ich will dir geben was ein beſcheidener Autor
meinesgleichen zu geben vermag das Gedächtniß eines Tages
Zur Feier deines Geburtsfeſtes ſollſt du noch einmal aufleben
vor den Augen anderer wie du mir begegnet als du noch
unter den Lebenden wandelteſt von denen dich wenige verſtanden
viele bedauerten und die meiſten auslachten

Er war ein Original und originell war auch die Weiſe
wie ich ſeine Bekanntſchaft machte Eines Tages bekam ich
eine große mit unleſerlich hingekritzelter Schrift bedeckte
Viſitenkarte auf welcher über dem Namen des Abſenders eine
merkwürdige Art von Wappen zu ſehen war Zwei Schlangen
wanden ſich um einen Ring in deſſen Mitte ein Ei auf der
Spitze ſtand mit der Unterſchrift Omne vivum ex ovo
Alles Lebendige ſtammt vom Ei ſie hielten mit ihren Köpfen

ein anfgeſchlagenes Buch empor das auf der einen Seite die
ſtrahlende Morgenſonne auf der anderen die Worte Nun
quam otiosus Der niemals Müßige erſcheinen ließ Das
Ganze wurde von fruchttragenden Lorbeerzweigen umwunden
und konnte allenfalls für das etwas n Symbol eines
freimaueriſchen Geheimbundes gelten Da ich fo wenig wie
andere denen ich die Karte zeigte daraus klug wurde und
außer dem in Kupfer geſtochenen Namen R W und dem
dieſem beigefügten Charakter eines Hofphotographen trotz aller
Bemühungen nichts zu entziffern war beſchloß ich den mir
bis dahin perſönlich nicht bekannten Mann von dem ich ſchon
viel Abſonderliches gehört halte aufzuſuchen und ihn höflichſt
z bitten mir ſeine Karte ſelbſt vorzuleſen Daß es nicht ſo
eicht ging ſeiner anſichtig zu werden ſollte ich bald erfahren

denn dreimal mußte ich den Weg nach ſeiner Wohnung ver
gebens machen Jmmer wenn ich bei der Thür anlautete
wo ein mit der Viſitkarte genqu übereinſtimmendes
ſchild befeſtigt war erſchien geräuſchvoll eine ſtattliche korpu
leute Dame in tiefem Negligé die mir das Wort mit der Be
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und die Bedeutung des Bürgerthums Wenn ein Ober
bürgermeiſter von Berlin mehr Gehalt bekommt als ein in
Potsdam wohnender Oberpräſident der Mark Brandenburg
ſo iſt das allerdings in hohem Maße berechtigt denn der
Oberbürgermeiſter der Reichshauptſtadt hat ganz andere
Pflichten als der Oberpräſident der einer unter vielen iſt
Und während der Oberpräſident von der Pflicht des Re
präſentirens vielfach durch andere Organe des Staates zumeiſt
durch die Miniſter oder den Hof entlaſtet wird hat der
Oberbürgermeiſter von Berlin das thatkräftige Bürgerthum
nach ſeiner ganzen geiſtigen und wirthſchaftlichen Bedeutung
zu repräſentiren bei allen und jeden Gelegenheiten und er
müßte unſeres Ermeſſens ein noch viel größeres Gehalt be
ziehen als der Reichskanzler Außerdem hat ein Oberpräſident
nicht immer ſo viel zu thun und perſönlich zu ſchaffen wie
ein tüchtiger Oberbürgermeiſter Auch könnten jeden Tag
ſämmtliche Oberpräſidenten durch andere Beamte abgelöſt
werden ohne daß man in der Verwaltung auch nur etwas
merkte während tüchtige Stadtoberhäupter erſt geſucht ſein
wollen und Oberpräſidenten ſich noch lange nicht dazu
eigneten

Gerade jetzt iſt es Zeit dieſe Anſchauungen zur Geltung zu
bringen weil über alle Einzelheiten der Vorlagen die für
Preußen und für das Reich vorbereitet werden noch keine
endgiltige Beſtimmung getroffen iſt Noch kann man auch
durch einen Druck der öffentlichen Meinung auf den Juſtiz
miniſter und auf einzelne andere Verwaltungschefs wirken daß
ſie die Jntereſſen ihrer Beamten kräftig wahrnehmen Das
thut namentlich für den Richterſtand noth Jm übrigen wird
allerdings die weitere Kritik rückhaltslos zu üben ſein ſobald
die Geſetzentwürfe
ſelbſt die Deutſche Tageszeitung des Bundes der Landwirthe
erklärt ſie ſühle ſich außer ſtande ihren Leſern die Noth
wendigkeit einer Gehaltserhöhung für die Oberpräſidenten klar
zu machen

veröffentlicht werden Jm übrigen hat

wen M n

Beſuch des eb Hildesheim gereiſt von wo derſelbe Sonntag zurückzukehren
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Deutſches Reich

Hof und Perſonalnachrichten
Der Reichskanzler Fürſt Hohenlohe iſt am Sonnabend zum

Botſchafters Graf Münſter nach Schloß Dernburg

gedenkt

Das Ende der Kaiſermanöver

Zum Schluß der zwiſchen Görlitz und Bautzen ſtatt
gefundenen Manöver hätte beinahe noch ein Unglück
paſſiren können
noch glücklich abgelaufen Es liegt nämlich folgende Depeſche
vor

Die Sache iſt aber Gott ſei dank

Löban 12 Sept Als heute mittag der kaiſerliche Hofzug
auf dem hieſigen Bahnhofe hielt unde der Kaiſer ſich bereits
von König Albert verabſchiedet und den Zug beſtiegen
hatte fuhr der dresdener Schnellzug um 12 Uhr
55 Min in die zweite Maſchine des kaiſerlichen
Hofzuges Es wurde jedoch niemand verletzt Der kaiſer
liche Hofzug welcher zurückgezogen und in ein anderes Gleis
übergeführt werden mußte erlitt eine Verſpätung von
40 Minuten

Ueber die Ankunft des Kaiſers in Siegersdorf wird dann
folgendes gemeldet

Siegersdorf 12 Sept Von lebhaften Hurrahs begrüßt
traf der Kaiſer heute nachmittag gegen 2 Uhr auf dem
hieſigen Bahnhofe eit Graf SolmsLaubach war zum
Empfange erſchienen Der Kaiſer beſtieg ſofort den bereit
ſtehenden Jagdwagen und begab ſich über Dammendorf zur
Jagd nach dem blitzdorfer Revier Die Kriegervereine

merkung abſchnitt ihr Gemahl ſei für niemand zu Hauſe
Schon wollte ich die Sache auf ſich beruhen laſſen als ich
wieder eine Karte erhielt ſie war kleiner als die vorige von
gewöhnlichem Glacépapier und die Schrift ziemlich leſerlich

Warum kommen Sie nicht zu mir Sie haben einen Schiller
kopf und ich muß Sie photographiren Treiben Sie mich
nicht zum Aeußerften ich müßte Jhnen ſonſt eine dritte noch
kleinere Karte ſchicken Hochachtungsvoll R Jch ging
alſo zum viertenmale hin und fand diesmal die Vorthür nur
angelehnt Da auf wiederholtes Anklopfen niemand erſchien
wagte ich es auch die zweite Zimmerthür zu öffnen Es er
hob ſich ſogleich ein ſchreckliches Gepolter und aus einer mäch
tigen Stanbwolke grinſte mir ein zornig verzerrtes böchſt
komiſches Geſicht entgegen eine urſprünglich ſanfte zum em
pörten Fiſtelton erhobene Stimme fluchte ein Donnerwetter
über das andere und erſt als ſich der Staub verzogen hatte
konnte ich die Situation überſchauen An der Thür hatte ein
Stoß von einigen hundert Büchern angelehnt geſtanden wie
deren noch mehrere im Zimmer an den Wänden anf Kiſten
und Tiſchen oft bis an die Decke hinan aufgeſtapelt waren
und ich war ſo ungeſchickt geweſen dieſen papiernen Thurm
zu Falle zu bringen Ohne mich weiter einer Anrede zu würdigen begann der kleine Mann im geblümten Schlakros die

Bücher wieder aufzuſchichten und ich half ihm dabei Endlich
waren wir fertig und hatten den Thurm vor den geſchloſſenen
Thürflügel geſtellt wohin er eigentlich gehörte ich wollte mich
entſchuldigen aber W hielt mir den Mund zu und verſchwand
durch die andere Thür Da war ich denn in eine ſeltſame
Lage gerathen Allein in einem fremden Zimmer ohne recht
zu wiſſen warum und ohne mir klar darüber zu ſein ob ich
feindlich oder freundlich aufgenommen worden war Rühren
konnte ich mich nicht hinausgehen auch nicht da der Kieine
die Thür abgeſchloſſen hatte ich mußte alſo bleiben und der
Dinge warten die geſchehen ſollten Gern hätte ich mich ge



Schulen und die Arbeiter der Siegersdorfer Werke bildeten
vom Bahnhofe ab Spalier

Nochmals der Trinkſpruch des Zaren

Berlin 12 Sept Die Nordd Allg Ztg ſchreibt Jn
einem Theile der Preſſe wird noch immer eine Diskuſſion
über den wahren Wortlaut des Trinkſpruches unterhalten den
der ruſſiſche Kaiſer bei dem Feſtmahl in Breslau ausgebracht
hat obgleich die zuerſt von unverantwortlicher Seite hinauskeiegraphute falſche Lesart durch einen alsbald bekannt ge

gebenen wirklichen Text berichtigt wurde Demgegenüber können
wir nochmals konſtatiren daß wie alle im Saale anweſenden
der franzöſiſchen Sprache kundigen Perſonen beſtätigen können
die Worte des Kaiſers Nikolaus die er laut und im ganzen
Saale vernehmlich ſprach ſo lauteten wie ſie der offizielle
Text wiedergegeben Es wäre gut jene Betrachtungen als
durchaus müßig einzuſtellen

Keine uferloſen Flottenpläne

Gegenüber der ſeit Jahresfriſt in der Tagespreſſe von ver
ſchiedenſter Richtung immer wieder auftretenden Nachricht von
einem koſtſpieligen Flottenvermehrungsplane welche der Contre
admiral von Tierpitz angeblich an allerhöchſter Stelle vor
elegt haben ſoll bemerkt der Reichsanzeiger Contreadmiral
ierpitz ſei zu einer derartigen Vorlage nie berufen geweſen

habe ſich auch nie in einer Stelle befunden in der ihm der
Auftrag zur Ausarbeitung einer Marinevorlage hätte zugehen
können Zur Aufſtellung von Marinevorlagen ſei ganz allein
die Marineverwaltung befugt Es liegt nicht in der Abſicht der
Marineverwaltung von dem bisherigen Gebrauch durch den
Etat dasjenige zu fordern was die Marine zur Erfüllung ihrer
Aufgaben braucht abzugehen und den geſetzgebenden Körper
ſchaften einen weit ausſchauenden Plan oder eine beſondere
Marinevorlage zu übergeben die durch eine unüberſehbare
Weiterentwickelung der Dinge in kürzeſter Zeit werthlos
werden könnte Der Verſicherung des Staatsſekretärs
im Reichstage und in der Budgetkomm miſſion über
die Aeußerung von exorbitanten Forderungen die dahin
ging daß die Forderungen ſich in den Grenzen halten ſollten
die der wachſenden Bedeutung der Flotte für Aufrechterhaltung
des Anſehens des Reiches und zum Schutze der Jntereſſen in
Krieg und Frieden entſprechen ſollte von dem dentſchen Volk
und der patriotiſch geſinnten Preſſe ein höherer Werth bei
gemeſſen werden wie den grundloſen Andeutungen über
uferloſe Pläne wovon man ſich an maßgebender Stelle fern
wiſſen will

Zu Aufbeſſerung der Beamtengehälter

Die Poſt ſchreibt an leitender Stelle Die Bennruhigung
die die Nachricht verbreitet hat daß die Subaltern
beamten erſter Klaſſe bei den Miniſterien im Höchſt
gehalt um 600 M aufgebeſſert würden während die bei den
übrigen Behörden eine geringere oder gar keine Gehaltsauf
beſſerung erhalten follten erſcheint keineswegs berechtigt da
die Verhandlungen über die Regelung dieſer Gehälter noch
ſchweben Wenn eine Erhöhung der Gehälter der erſteren
Beamten die durch die Einführung des Altersſtufenſyſtems
zum Theil anſehnliche Vortheile gehabt haben als nothwendig
anerkannt werden ſollte ſo wird das Höchſtgehalt der anderen
Beamten in gleichem Maße alſo auch um 600 geſteigert
werden müſſen da die Gründe die für die einen gelten auch
für die anderen maßgebend ſind und die Subalternbeamten
zweiter Klaſſe infolge der Aufbeſſerung im Jahre 1890/91
Zulagen von 400 500 M erhalten haben

Konfeſſioneller Friede

Kürzlich iſt in Königsberg i Pr eine neue Synagoge
eingeweiht worden und bei dem aus dieſem Anlaß ſtatt
gefundenen Feſtmahl hat als Vertreter des Magiſtrats der
Bürgermeiſter Brinkmann eine Rede gehalten welche beweiſt
wie vortrefflich es um den konfeſſionellen Frieden in der Stadt
der reinen Vernunft beſtellt iſt Wir geben aus der Rede
folgendes wieder

Wir leben in einer ſtürmiſchen ich möchte ſagen wilden
Sei in der längſt verrottete Anſchauungen ſich wieder ans

ageslicht wagen Falſche Begriffe von Ehre und Ehrgeſühl
werden wieder wach und trotzen beſſeren und aufgeklärteren
Meinungen Ganze Stände und Bevölkerungsklaſſen werden
aufgerufen zum Kampfe des einen Standes gegen den anderen
der einen Klaſſe gegen die anderen Klaſſen Vergeſſen ſind
die Lehren und Erſahrungen früherer Zeiten Der große
Preußenkönig Friedrich II ſcheint umſonſt gelebt und Leſſing
ſeinen Nathan umſonſt geſchrieben zu daben Da will mir
der heutige Feſttag wie das Auſrichten einer beſſeren und
ſchöneren Zeit erſcheinen Wir haben es ja heute gehört daß
die wahre Religioſität nichts anderes iſt als das Streben nach

t Auch die hieſige Synagogengemeinde legte einenFaorkgi dieſes Sireleus ab indem ſie den Bau eines neuen
Tempels in Angriff nahm und vollendete denn ſie hat die
Religioſität ihrer Mitglieder fördern wollen Und dann iſt
mit der heutigen Einweihung von ihr ein Sieg errungen der
den Mitgliedern der Gemeinde die Unbill der Zeiten und der
Menſchen wohl vergeſſen laſſen kann Deshalb gereicht es
mir zur ganz beſonderen Freude als Mitvertreter der
ſtädtiſchen Behörden dazu auserſehen zu ſein die Synagogen
emeinde zu dem wohlgelungenen Werke von Herzen zudeglückwünſchen und ihr den Dank für die Einladung

zur Feier auszuſprechen Mit noch mehr Stolz
aber möchte ich behaupten daß an Jhrem Feſte die
geſammte königsberger Bürgerſchaft freudigen Antheil
nimmt Denn gehobenen Hauptes und Jhrer Zuſtimmung
ſicher darf ich es wohl ausſprechen Hier in Königsberg leben
die Bekenner aller Konfeſſionen in Frieden und Eintracht
neben und mit einander Daß dem aber ſo iſt daran hat auch
die hieſige jüdiſche Bevölkerung ſelbſt kein ganz geringes Ver
dienſt Darf ich beginnen mit dem was mir zunächſt liegt
ſo muß ich rühmend und dankend anerkennen die aufopfernde
Mitarbeit und Hingabe unſerer iſraelitiſchen Mitbürger nicht
blos in der ſtädtiſchen Verwaktung ſondern überhaupt in allen
öffentlichen Angelegenheiten Nur ungern und gewiß zum
Schaden der Geſammtheit würden wir miſſen die Anhänger
des moſaiſchen Glaubens in unſerer Stadtverordnetenverſamm
lung in unſerem Magiſtratskollegium in den vielerlei Kom
miſſionen und Deputationen in den ſtädtiſchen und ſonſtigen
Ehrenämtern Und ſo manches ſchöne und gute Werk wäre
unterblieben oder doch nur halb gediehen wenn nicht unſere
jüdiſchen Mitbürger mit Rath und That mitgeholfen hätten
und noch mithelfen würden Und wie wenig beanſpruchen ſie
ſelbſt dagegen unſere Beihilfe zufrieden allein mit den Privi
legien die ihnen ſchon lange zuſtehen

Am Schluſſe der mit großem Beifall aufgenommenen Rede
heißt es

Empfänglich für jede Weiterentwickelung des Menſchen
geſchlechts erglüht für Kunſt und Wiſſenſchaft erfüllt von
wahrer und echter Humanität dabei folgſam den Staatsgeſetzen
und treu ſeinem Könige ſo ſehe ich im Geiſte und nicht ich
allein denſelben Juden den man ehemals verbrannte und dem
heute nur noch verblendete Fanatiker ſeine Rechte kürzen wollen
ſo muß er allen erſcheinen die nur gerecht ſein wollen Und
wenn dereinſt vielleicht erſt nach Jahrhunderten die Gegenſätze
der Religionen und der Konfeſſionen ſich derart ausgeglichen
haben werden daß der Menſch nur noch nach ſeinem inneren
Werthe geſchätzt und beurtheilt wird alle anderen Unterſchiede
dagegen bedentungslos geworden ſein werden wenn das
Menſchenthum dieſen Triumph erleben wird dann wird
ſo hoffe ich bei der Feier dieſes Triumphes die Königsberger
Synagogengemeinde nicht unbetheiligt bei Seite ſtehen

Ein Franzoſe über die deutſche Jndnſtrie

Der frühere franzöſiſche Handelsminiſter Jules Roche
beſpricht im Figaro den großartigen Aufſchwung der
deutſchen Juduſtrie deren Konkurrenz Frankreich den
Rang abgelaufen und auch England das allerdings noch an
der Spitze des Welthandels marſchire mit großer Beſorgniß
erfülle Deutſchland das vor fünfzehn Jahren in vierter
Reihe ſtand rekupire heute im Welthandel den zweiten Rang
während Frankreich hinter die Vereinigten Staaten auf den
vierten Platz verdrängt wurde Der deutſche Handelsverkehr
verdanke ſeinen Aufſchwung dem deutſchen Unternehmungsgeiſte
und der Unterſtützung ſeitens des deutſchen diplomatiſchen und
Konſularcorps Der franzöſiſche Handel entbehre dieſer Wohl
thaten und werde obendrein durch das hier herrſchende ver
logene parlamentariſche Regime lahmgelegt

Die Hochwaſſergefahren

Der vor einigen Jahren eingeſetzte Ausſchuß zur Unter
ſuchung der Hochwaſſer verhältniſſe an den preußiſchen
Flüſſen hat nunmehr ſeine Arbeiten ſo weit gefördert daß er
einen Bericht über die vom Kaiſer geſtellte Frage welches die
Urſachen der neuerdings geſteigerten Hochwaſſer
gefahren ſeien zur Vorlage bringen konnte Vielfach hatte
man die Steigerung der Ueberſchwemmungsſchäden den Ein
wirkungen der Strombauten zuſchreiben zu müſſen geglaubt
Beſonders waren die Bewohner der tief gelegenen Niederungen
an den unteren Strecken des Oderſtroms der Meinung daß
eine dauernde Hebung der Waſſerſtände im Strome als Folge
der für Schiffahrtszwecke vorgenommenen Strombauten ein
getreten ſei Auch nach anderen Richtungen glaubten ſich die
Anlieger der Ströme durch die ihres Erachtens einſeitige
Begünſtigung der Verkehrsintereſſen geſchädigt hauptſächlich
durch eine vermeintliche Vermehrung der Uferabbrüche und
der Verſandungen auf den Ufergrundſtücken wohl auch durch
eine angebliche Verſchlechterung der Entwäſſerungsverhältniſſe
Alle dieſe Nachtheile und Mißſtände ſollten durch die Strom
bauwerke verſchuldet ſein bei deren Anlage nach Anſicht der
Beſchwerdeführer lediglich die Vermehrung der Waſſertiefe für

die Schifſahrt auf Koſten der landwirthſchaftlichen Benutzbar
keit der Stromniederungen ſeitens der Strombauverwaltime
Beachtung gefunden hätte Obgleich dem genannten Aug
ſchuſſe zunächſt nur die Prüfung der Frage vorlag ob dag
bei den Regnlirungen und Kanaliſirnngen der preußiſchen
Flüſſe befolgte Syſtem zur Steigerung der Hochwaſſergefahr
beigetragen habe und ob bejahendenfalls Aenderungen
empfehlen ſeien hat der Ausſchuß doch in auerkennenswerther
Weiſe auch alle anderen Einwände gegen das Regulirungs
ſyſtem einer genauen Prüfung auf Grund von Bereiſungen
der wichtigſten Ströme unterzogen Nach dem Ergebniß zu
welchem die Unterſuchungen der von den Stromanliegern vor
getragenen Beſchwerden und die ſonſtigen Verhandlungen ge
führt haben hat das in Preußen zur Zeit befolgte
Regulirungs ſyſtem nicht eine Vermehrung ſondern eine
Verminderung der Hochwaſſergefahren r Folge
gehabt und auch in den übrigen Beziehungen im allgemeinen
ſich ſo gut bewährt daß eine grundſätzliche Aenderung nicht in
Frage kommen könne Nach der Anſicht des Ausſchuſſes dem
viele ehemaligen Gegner des preußiſchen Regulirungsſyſtems
angehören iſt die Herſtellung und Erhaltung eines einheitlichen
Stromlaufes wie er durch die Regulirungsbauten herbei
geführt wird die Vorausſetzung und Grundlage für die Her
ſtellung eines einheitlichen zur regelmäßigen Abführung der
Hochfluthen geeigneten Hochwaſſerbettes deſſen allmälige Aus
bildung allerdings nur zu ermöglichen ſei wenn die bisherige
Zerſplitterung der Zuſtändigkeit in Waſſerbauſachen durch
planmäßiges Zuſammenwirken der betheiligten Behörden thun
lichſt ausgeglichen würde Welche Maßregeln zur Verbeſſerung
der Hochwaſſerrerhältniſſe außerdem noch vorgeſchlagen ſind
ſoll zunächſt für das Stromgebiet der Oder im einzelnen
unterfucht werden und zwar auf Grund eines ausführlichen
Werkes über die Waſſerverhältniſſe des Oderſtroms ſeines
Stromgebietes und ſeiner wichtigſten Nebenflüſſe deſſen Heraus
gabe durch das techniſche Bureau des Ausſchuſſes unmittelbar
bevorſteht

Verſchiedene Mittheilungen
An der am Freitag ſtattgefundenen Sitzung des

preußiſchen Staatsminiſteriums die vier Stunden
dauerte nahmen ſämmtliche Miniſter theil außer Herrn
von Marſchall der auf Urlanb iſt und Herrn von Goßler
der im Gefolge des Kaiſers im Manövergelände weilt Herr
von Bötticher hatte um an der Sitzung theilzunehmen
ſeinen Urlaub unterbrochen Am Sonnabend iſt er nach Harz
burg zurückgekehrt

Zur Förderung der heimiſchen Spiritus Jn
duſtrie wies der Regierungs Präſident zu Liegnitz
die Landräthe an Veranſtaltungen zu Vorträgen über die
Spiritusglühlichtlampe zu vermitteln

Die kgl Regierung in Schleswig theilte den Polizei
behörden mit daß die beſchlagnahmte Broſchüre Das Ge
heimniß des Ceremonienmeiſters jetzt unter dem Titel

Verſchlungene Wege von Meta Allenſtein in grünen und
unter dem Titel High life in blauen Umſchlägen durch die
Verlagsbuchhandlung von Cäſar Schmidt in Zürich nach
Deutſchland verſandt wird Die Regierung fordert die Behörden
auf die unter dem veränderten Titel auftauchenden Broſchüren
gleichfalls mit Beſchlag zu belegen

Zu dem Halberſtädter Gottesläſterungsprozeß
theilt die Volks Zeitg noch mit daß die ganze Affäre lediglich
auf den Landrath von der Schulenburg zurückzuführen iſt
Derſelbe hat in einer Kirchenvorſtandsſitzung das Gedicht Ein
Glaubensbekenntniß den Mitgliedern zur Kritik unterbreitet
Sämmtliche Anweſenden haben ſich daraufhin über das Gedicht
entrüſtet hierüber wurde ein Protokoll aufgenommen wovon
der Landrath eine Abſchrift gleichzeitig mit der Anzeige ein
gereicht hat Die Staatsanwaltſchaft wählte dann aus der Zahl
der Mitglieder die bekannten fünf Herren als Zeugen

Kiel 12 Sept Gutem Vernehmen nach wird die vollſtändige
Wiedereröffnung des Kaiſer Wilhelm Kanals am
18 September erfolgen

Ausland
OeſterreichUngarn

Am 20 September findet in Teplitz ein Deutſcher
Städtetag behufs einer Proteſtkundgebung gegen das Ein
dringen der Tſchechen in das deutſche Sprachgebiet ſtatt

Frankreich
Obſchon das Gerücht von einer Flucht des Ex Kapitäns

Dreyfnß aus der Straffolonie ſofort berichtigt wurde wird
die Affäre Dreyfuß nun auch im Parlamente zur Sprache
kommen Der Deputirte Kaſtener kündigte an er werde
den Miniſterpräſidenten Méline bei Beginn der Seſſion
über das Komplott interpelliren das angeblich zur Befreiung
Dreyfuß beſtehen ſoll ſowie darüber welcher Schaden der

ſetzt aber außer einem Lehnſeſſel auf welchem ein Stoß von
Mappen und Papieren lag war kein Stuhl zu ſehen und der
ganze nicht enge Raum war ſo vollgeſtopft mit tanſenderlei
Sachen daß nur zwei ſchmale Gänge zu den beiden Thüren
frei ſtanden Nie wieder in meinem Leben habe ich ein ſolches
Durcheinander gefunden wie hier Jedes Ding hatte gewiß
ſeinen beſtimmten Platz und doch machten alle zuſammen den
Eindruck der größten Unorbuung und unentwirrbarſten Kon
fuſion Am Mauerpfeiler zwiſchen den beiden Fenſtern ohne
Gardinen ſtanden Rücken an Rücken mehrere Schränke und
ein Schreibtiſch auf welchem Briefe Werkzeuge und Papiere
wild durcheinander zu großen Haufen geſchichtet lagen Den
Schreibtiſch krönte Schiller s Büſte mit friſchen Lorbeeren
bekränzt und von den Geſimſen der Schränke leuchtete eine
bunte Schaar ausgeſtopfter Vögel

Seufzend und keuchend unter jedem Arm eine Flaſche und
eine Schüſſel mit mindeſtens zwanzig Paaren dampfender
Knackwürſte in der Hand erſchien der Herr des Zimmers nach
einer halben Stunde wieder ſetzte ſeine Bürde auf den Schreib
tiſch ab holte zwei alte Römer hervor die er mit dem Taſchen
tuch auswiſchte und ſagte Das Wenige verſchwindet leicht
dem Blick der vorwärts ſieht wieviel noch übrig bleiht Jch
mußte zulangen ohne Meſſer und Gabel und wir ſchloſſen bei
einem Glaſe alten Rüdesheimer bald innige Freundſchaft
Draußen klingelte es dabei unzählige Male aber R W war
für niemand mehr zu Hauſe Nach dem Frühſtück das Ge
ſchäft Jch ſollte mich durchaus photographiren laſſen um
ſeiner Sammlung von berühmten Charaktertöpfen einverleibt
zu werden Nun war ich aber weder berühmt noch beſaß ich
einen Charakterkopf aber mein neuer Freund ließ es ſich nicht
ausreden daß ich ausſehe wie der junge Schiller und da ich
überdies ſchon einen Theaterprolog und mehrere andere lokale

Gelegenheitsgedichte gemacht auch mehrere Male öffentlich
Violine geſpielt hatte obwohl ich erſt ein neunzehnjähriger
A Student war ſchien ich ihm in Ermangelung eines
würdigeren Gegenſtandes berühmt geuug um von ihm photo

graphirt zu werden Dies war wie ich ſpäter erfuhr eine
ganz beſondere Auszeichnung deren nur wenige gewürdigt
wurden Wen ich photographire, pflegte W zu renommiren

der hat ſeine Unſterblichkeit in der Taſche
Ehe jedoch der wunderliche Mann mit ſeinem Vorhaben Ernſt

machte vergingen volle drei Vierteljahre Jch hatte gewiſſer
maßen eine Prüfungszeit zu überſtehen bevor er mich vor ſein
Jnſtrument nahm Dazu gehörte daß ich wöchentlich zweimal
mich von ihm anſchauen und maßregeln laſſen mußte Er
rückte mir dann jedesmal ſeinen Seſſel zurecht gab mir eine
möglichſt ideale Poſitur ſtützte mir den Kopf auf den Arm
hieß mich die Augen zur Decke emporſchlagen und ordnete mein
Haar das ich mir bei Androhung ſeiner ewigen Ungnade nicht
ſchneiden laſſen durfte in kühn geſchwungene Wellen und Locken
Für dieſe Quälereien wurde ich mit Würſten und Wein und
mit Vertröſtungen auf meine Unſterblichkeit die mir ſehr am
Herzen lag entſchädigt So wuchs ich der Schillerbüſte guf

s Schreibtiſch langſam entgegen und als der Militärarzt
welcher mich damals zu unterſuchen hatte erklärte daß ich
Anlage zur Schwindſucht hätte und ſür den Waffendienſt un
tanglich wäre gerieth mein Photograph in das größte Ent
zücken ſtreichelte meine hervorſtehenden Vackenknochen mit
Kennerhänden und ſenfzte Der ganze Schiller Mit ge
ſchäftiger Miene ſtrich er dann in den obſkurſten Gaſſen der
Stadt umher um bei irgend einem Trödler einen Carbongri
oder Radmantel aufzutreiben Er hatte ſich in den Kopf ge
ſetzt daß meine Bruſt durchaus mit klaſſiſchen Falten drapirt
werden müßte und ſtand von dieſer abentenerlichen Meinung
erſt ab als ich ihm nachwies daß Schiller nie einen ſolchen
Mantel getragen habe Trotz meiner jugendlichen Eitelkeit die
von s überſpannten Verſichernngen und Betheuerungen
mächtig genährt wurde hätte ich ſchließlich die Komödie ſatt
bekommen wäre nicht noch eine andere Beziehung zwiſchen
uns entſtanden die mich ganz und gar dem Belieben meines
ſanften Peinigers preisgeben ſollte W beſaß außer vielen
anderen ſchätzbaren Dingen die herrlichſte Autographenſamm

lung und eine auserleſene Bibliothek alter Bücher und meine
Leidenſchaft für dieſe eingebildeten Schätze war von unſerem
gemeinſamen Freunde dem greiſen Dichter Karl von Holtei
durch gelegentliche Geſchenke von Briefen zu hellen Flammen
entfacht worden Da brüteten wir oft ſtunden und tagelang
über Handſchriften und Katalogen und der große Renaiſſance
ſchrank in welchem alle die Herrlichkeiten wohlgeordnet und
muſterhaft montirt verwahrt lagen wurde gar nicht mehr ge
ſchloſſen Wenn W ſeine Koſtbarkeiten vor mir ausbreitete
was nur mit der allergrößten Vorſicht bei verſchloſſenen Thüren
und unter Zuhilfenahme zweier Falzbeine geſchah denn keines
Sterblichen Hand durfte die heiligen Schriften berühren ſo
begleitete er meine knabenhafte Verwunderung und Begeiſterung
mit leuchtenden Augen und wohlgefälligem Grunzen

Endlich war ich in den Augen meines Freundes Schiller
genug geworden um durch Jodſilber und Sonnenlicht ver
ewigt werden zu können Es war die höchſte Zeit denn die
Haare hingen mir ſchon wie Zweige einer Trauerbirke über
den Nacken und ich ſah einem Waldmenſchen ähnlicher als dem
großen Dichter Nun ging eine heidenmäßige Wirthſchaft los
ich wurde täglich um 10 Ühr vormittags ins Abtelier beſtellt
und mußte immer wieder unverrichteter Sache abziehen Ein
mal ſchien die Sonne zu hell dann war es wieder nicht licht
genung bald war die Platte nicht ordentlich präparirt bald
ſah ich zu geſund aus weder der Himmel noch ſein Famnulus
noch ich konnten es dem Eigenſinnigen recht machen Mir
riß nun doch die Geduld ich faßte einen großen Entſchluß und
ging eines Tages auf meine Unſterblichkeit verzichtend ſchnur
ſtracks zum Friſeur um mich der drückenden Haarlaſt zu ent
ledigen Schon ſaß ich vor dem grünen Spiegel der meintrauriges Bild un zurückſtrahlte und ſchon klapperte
der eilfertige Gehilfe mit der Scheere als plötzlich die Thür
aufgeriſſen wird mein Freund W bleich und athemlos in den
Laden ſtürzte und mich mit Schmähungen überhäuftewarf vem beſtürzten Diener einen Thaler hin und zog mich
auf die Straße Glücklich noch erwiſcht rief er gus
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iſ ion durch den Verrath Dreyfuß zugefügtfranzöſiſchen uwelue Blätter die bei der Beſprechung der
worden Affäre die alten falſchen Beſchuldigungen gegen die
Dreyinß ſchaft wiederholten hoffen daß bei einer Be
deutſche im Parlament auch darüber Auftlärungen ertheilt

igſprecdn würden

werden Abeſſhnien
5 ß tglieniſcher Seite iſt oft und ſicher nicht mit Unrechenden daß die Abeſſynier von den Franzoſen unter

behaup erden Jn Frankreich wurde das immer energiſch ab
ſtütt net Ein recht ſeltſames Licht wirft nun wie wir dem
gelegt entnehmen auf die zwiſchen Frankreich u d
wen beſtehenden Beziehungen ein vom Temps ver

re htes Antwortſchreiben des Nas Makonnen auf einen
öſfenrf den eine Gruppe von Schülern des pariſer Gym
8 rm Janſen de Sailly an dieſen Heerführer des Negus
re und in welchem ſie ihn zu den Siegen über die Jtaliener

cwünſcht hatten Der Brief des Ras Makonnen lautet

wörtiich Meine lieben Kinder We Ach
vom 22 Juni aus Paris datirten Brief habe iFureerhalten Es macht mir Vergnügen Euch zu ant

Verten um Euch zu ſagen welchen ſüßen Troſt mir die Ge
übte verſchafft haben welche Jhr in dieſem Brief zum Aus
ſtrut bringt Ja nach den Anſtrengungen Gefahren und
Laurigen Erlebniſſen des Krieges habe ich große Freude
darüber empfunden daß ſich für meine beſcheidene Perſon das
Wort unſerer heiligen Kirche verwirklicht Herr Du haſt

urch den Mund der Kinder ſein Lob verkündet Was mich
anbetrifft ſo habe ich nur meine Pflicht gethan indem ich für
die Unabhängigkeit meines geliebten Landes kämpfte und
Gott iſt es dex uns den Sieg verliehen hat Jhm gebührt
alle Ehre und alles Lob für immer

Vielen Dank meine Freunde vielen Dank für die Freund
ſchaft die Jhr mir und meinem Lande bewieſen habt Jch
ſchicke Euch als Andenken mein Porträt Fahrt fort für mich
u beten Jch meinerſeits bitte Gott daß er Euch ſegne und

Euch immer treu ihm ſelbſt und Eurem Lande erhalte
Möge Gott das liebe Frankreich Euer vielgeliebtes Vater

land noch ſchöner und ruhmreicher geſtalten
Geſchrieben in Harrar den 5 Aug 1896

Makonnen
Dieſes Schreiben des Ras Makonnen wurde durch den

franzöſiſchen Miniſter des Auswärtigen dem Gymnagſiaſten
Abel Magnin zugeſtellt welcher ſ Z das oben erwähnte Be
giückwünſchungsſchreiben im Namen ſeiner Mitſchüler abgeſandt
hatte Abel Magnin iſt der Sohn eines Fabrikanten in Charmes
und Generalrathes von La Före S

Es läßt ſich ſchwer annehmen daß die franzöſiſchen Gym
naſiaſten aus eigenem Antriebe eine ſolche Begeiſterung für
die Sache der Abeſſynier an den Tag gelegt haben vielmehr
dürften ſie hierin nur dem Beiſpiele ihrer Eltern und Lehrer
folgen Das alte gute Sprichtwort Wie die Alten ſungen
ſo zwitſchern die Jungen behält auch hier wieder recht
m

Halle und Amgegend
Halle 13 Sept

Der Onkel Eduard hatte ſich geſtern nach Tiſche es gab
Rebhuhn in Rothkohl behaglich in ſeine Sophaecke geſetzt
ſeine Pfeife angezündet und die Morgennummer der Saale
Zeitung zur Hand genommen Er fühlte ſich äußerſt behaglich
und fand daß man als halleſcher Rentier und dreifacher Haus
beſitzer doch ein recht angenehmes Leben führe Aber wie ſagt
der Dichter

Mit des Geſchickes Mächten
Jſt kein ew ger Bund zu flechten
Und das Unglück ſchreitet ſchuell

Das ſollte auch Onkel Eduard erfahren Gerade als er ſich am
gemüthlichſten fühlte ging die Thür auf Tante Karoline ſein
wohlbeleibter Ehegeſpons trundelte ins Zimmer herein ließ ſich
ihm gegenüber nieder und rückte eifrig an ihrer Haube herum
Der Onkel ſah ſie über das Zeitungsblatt mißtrauiſch an Er
weiß was ihm bevorſteht wenn ihre Haube gerückt wird Und
ehe ſie klar zum Gefecht gemacht hatte brummte er Kann man
denn nicht eine Minute ſeine Ruhe haben und ungeſtört die
Zeitung leſen Deine Ruhe haſt du den ganzen Tag und
jetzt iſt es nöthig daß wir mal ein ernſtes Wort zuſammen
reden Ein ernſtes Wort fuhr der Onkel auf Jch habe
kein Geld Jch habe dir erſt zu Anfang vom Monat drei
hundert Mark gegeben Jch weiß gar nicht wie du
in der letzten Zeit biſt, ſagte die Tante gekränkt ich
glaube du haſt in der letzten Zeit wieder zu viel mit dem Re
viſor verkehrt Der hetzt dich immer auf der alte giſtige Jung
geſelle Ha ha, lachte Eduard vergnügt und ſchüttelte ſich
daß das Sopha unter ſeinen 250 Pfund krachte ein ganz
famoſer Kerl der Reviſor hat mir geſtern wieder einen brillanten

habe Sie Trenloſer hierher gehen ſehen und bin Jhnen nach 1
gelaufen jetzt tommen Sie ſofort mit ich werde Sie photo
graphiren Diesmal wurde Wort gehalten unter den hef
tigſten Verwünſchungen auf Luft und Licht und nach unend
lichen Vorbereitungen gedieh das Schillerbild zu allgemeiner
Zufriedenheit Die Photographie wurde auf einen großen

ten gufgezogen wozu W wieder eine Woche brauchte und
n mußte ein paar tieſſinnige Verſe eigener Fabrikation
arunter ſetzen Sie lauteten Mit dem Walten des Geſchicks

r nicht vergebens erſt am Grabe deines Glücks grünt
Aue aum des Lebens Was ich mir bei dieſem düſteren
gep ſpruche gedacht und ob ich mir überhaupt etwas dabei
ch T habe weiß ich heute nicht mehr Jch weiß nur daß
ſang Tage danach mein ſchön gerahmtes Bild im Schau

i eines Kunſthändlers erblickte von vielen neugierigen
tern angeſtaunt daß ich darüber dunkelroth im Geſichte

wurde iauswich nd ſcheu auf die andere Seite der Straße bin

r rig dieſer kurzen Schiller Periode meines Lebens hatte ich
t n Gelegenheit den Sonderling mit allen ſeinen Eigen
feinen uttnt zu ſtudiren Bald erfuhr ich auch was es mit
geſtoch arten für eine Bewandtniß hatte Die in Kupfer
ehren enen größten Formats ſchickte er an Perſonen die er
ge hrien guszeichnen wollte und bediente ſich dazu ſeiner

ünterſchri Handſchrift welche niemand leſen konnte In ſeiner
zu le die er überall anbrachte war nur ein lateiniſches W
ein mertugt an das ſich eine Reihe von Hieroglyphen und
Glaceekart a diger Schwanz anſchloſſen Mit den lithographirten

ages r fertigte er ſeine Kunden und Leute gewöhnlichen
er das u nd je gröber er wurde deſto deutücher ſchrieb
Geſchäft d e er ſeine Geſchäftsſchrift Sein photographiſches
toſlele ba as ihm anſtatt einträglich zu ſein ſehr viel Geld
gab das z Außerſt gewiſſenbaft war und nie ein Bild fort
wäre betri ht in ſeinem Sinne ein Naturporträt geweſen
Cebhabere er als wir uns kennen lernten nur noch aus

Er ſetzte einen Stolz darein den Charakter eines

t Dr Jch will ihn gar nichtviſen 3 ich e jetzt ernſte Dinge
mit dir zu beſprechen Kann denn das nicht nach
her ſein fragte Eduard gähnend Nein nachher gebſt
du mir durch jetzt habe ich dich bier feſt Sei
vernünftig Männe Und dabei klopfte ſie ihm liebevoll
die feiſten Backen Sieh mal es geht ſchon ſtark auf den
Winter zu Es wird Zeit daß ich an unſere Wintergarde
robe denke Wintergarderobe rief Eduard entſetzt Habt
ihr denn ſchon wieder nichts anzuziehen Nein ſagte die
Tante ſpitz Wir können doch nicht rumlaufen wie zur Zeit
des alten Deſſauer Das würde dir ſelber am wenigſten paſſen
Und die Mädchen kriegen nie einen Mann wenn ſie immer in
den alten Fahnen auf den Ball kommen Wenn ſie aber
immer in neuen Fahnen kommen erſt recht nicht Das ver
ſtehſt du nicht Eduard Und überhaupt wenn du zu mir nicht
das Zutrauen haſt daß ich deinen Kindern eine rechte Mutter
bin hätteſt du mich ja nicht zu heirathen brauchen Jch hätte
zehn Männer für einen kriegen können Der Apotheker

Um Gottes willen Frau behalte die Liſte deiner alten Cour
macher für dich Jch habe ja das größte Zutrauen zu dir S

So Na dann biſt du alſo einverſtanden wenn ich nächſtens
einkaufen gehe Natürlich bin ich einverſtanden Aber
mehr wie fünfhundert Mark darf der Schwindel nicht koſten S

Du thuſt ja gerade als wenn ich das Geld zum Vergnügen aus
gäbe Du kannſt ganz ruhig ſein Und à propos Eduard
weil wir gerade mal dabei ſind meinſt du nicht auch daß Mal
wine in dieſem Winter Tanzſtunde haben ſollte Das
Göhr Tanzſtunde J da ſchlag doch einer lang hin Na
wenn ſie dreißig Jahre alt iſt braucht ſie keine mehr zu nehmen

Duübertreibſt mal wieder Jetzt wäre es gerade ſo paſſend
Jhre Freundinnen bekommen alle Tanzſtunde Und es ſollen
ſehr noble Herren dabei ſein Der Einjährige Meyer morgen
abend kommt er aus dem Manöver zurück iſt auch dabei
Was geht mich denn der Einjährige Meyer an Du denkſt

eben an nichts Aber ich als ſorgende Mutter ſehe in die Zu
kunft und ich denke es iſt am beſten wir laſſen Malwine jetzt
mit Tanzſtunde nehmen Meinetwegen alſo Aber ich kümmere
mich nicht um den Schwindel das ſage ich dir Gott wann
hätteſt du dich jemals um uns gekümmert Jch werde die Sache ſchon
beſorgen Und ä propos Eduard vergiß nicht den Jungens
ein paar Mark zu geben ſie wollen morgen gern auf den Roß
markt Weiter nichts brauſt der Onkel auf Morgen
am Sonntag in all den Trubel hinein Fällt mir nicht ein
Nicht einen Pfennig kriegen die Jungens Sollen zu Hauſe
bleiben und ihre Schularbeiten machen Weil du s wohl
ebenſo gemacht haſt Jch habe es immer geſagt für deine
Kinder haſt du niemals ein Herz gehabt Alſo wenn du nicht
willſt muß ich s mir eben vom Wirthſchaftsgelde abknapſen
Aber du darfſt dich nicht wundern wenn s in der nächſten Woche
etwas ſpärlich hergeht Um Gottes willen Alte rief
Eduard entſetzt du wirſt mir doch keine Menkenke machen
Hier haſt du ein paar Mark für die Bengels Na ich wußte
es ja, ſagte die Tante befriedigt Na nun laß ich dir auch
deine Ruhe Und damit ſtand ſie auf und wollte gehen
Ja, lachte der Gatte jetzt haſt du für euch alle was bei mir
raus geſchlagen Aber an mich denkſt du nicht was An

dich denke ich auch, ſagte die Tante und nickte ihm behaglich zu
Montag geht die Haſenjagd auf und Dienstag bekommſt du

gleich einen famoſen Haſen Alterchen Jch kenne doch deinen
Geſchmack Und damit überließ ſie ihn ſeinen Träumen

Lehrerinnen Prüfung in den Francke ſchen
Stiftungen Das von Herrn Direktor Dammann
Oſtern 1879 gegründete Seminar hat am 11 und 12 d M die
ſiebzebnte Entlaſſungs und Lehrerinnen Prüfung abgehalten
23 Schulamtsbewerberinnen hatten ſich dazu gemeldet Die
Prüfung fand in zwei Abtheilungen gleichzeitig nebeneinander
ſtatt Die eine leitete Herr Provinzial Schulrath Frieſe die
andere Herr Direktor Vr Fries Die Prüfung begann am
erſten Tage um S Uhr und dauerte mit der üblichen Mittags
pauſe bis 8 Uhr abends am zweiten Tage fing ſie
nun s Uhr an und endete um 7 Uhr abends Sämmt
lichen Examinandinnen wurde die beantragte Befähigung
zuerkannt 15 erhielten das Lehrerinnen Zeugniß ſür miitlere
und höhere Mädchenſchulen 1 für Voilksſchulen 2 für
Volksſchulen und Franzöſiſch 1 für Volksſchulen und Engliſch
drei der Kandidatinnen unterzogen ſich einer ſogenannten Er
gänzungsprüfung und eine ließ ſich als Sprachlehrerin für
Franzöſiſch und Engliſch prüfen Die Namen der 23 Schul
amtsbewerberinnen ſind Frl Gertrud Brode Marie
Encke Sophie Hennig Margarethe Herrmann
Anna Koch Eliſe Leo Jda Lobeck Margarethe
Michaelis Jda Mirus Margarethe Niemeyer
Helene Prätorins Eliſabeth Quiehe und Gertrud
Reck ſämmtlich aus Halle a Baroneß Cari von
Brunnow aus Mitau in Kurland Eliſabeth Cremer
aus Derben Margarethe Dieck aus Wernige
rode Anna Kuhlmey aus Brietzke

us Konſtantinope ohanna Poll undLuiſe Pott aus Konitz d Scharfe aus
Nordhauſen Eliſabeth Sunder aus Duisburg und
Eliſabeth Winkler aus Dodendorf Das Lehrerinnen
Seminar iſt aus kleinen Anfängen erwachſen es wurde ſeiner
Zeit von Herrn Direktor Dam mann mit nur vier Zöglingen
eröffnet und zählt jetzt deren 73 die theils dem engeren oder
weiteren Vaterlande angehören theils Ausländerinnen ſind Die
Zahl der in demſelben ausgebildeten Lehrerinnen beläuft ſich
auf 200 Wie wir hören wird Herr Direktor Dammann am
1 Oktober d J ſein Amt als Direktor der höheren Mädchen
ſchule in den Francke ſchen Stiftungen niederlegen und damit auch
auf die Weiterführung ſeines Privatinſtitutes verzichten müſſen
Daſſelbe wird dann von ſeiten der Francke ſchen Stiftungen
weitergeführt werden Anmeldungen zu dem neuen Kurſud
der Mitte Oktober beginnen ſoll ſind bis zum 30 September an
Herrn Direktor Dammann und von dann ab an Herrn Jn
ſpektor Trebſt zu richten

Pferde Rennen bei Halle Am II Oktober findauf c Wieſen bei Paſſendorf das Herbſtrennen des
Thüringer Reitervereins ſtatt Dieſe Rennen wurdenbisher bekanntlich bei Merſeburg abgehalten künftig werden
ſie bei Halle ſtattfinden Das jetzt bevorſtehende Rennen ver
ſpricht ſehr intereſſant zu werden da ſieben verſchiedene zum
Theil mit reichen Preiſen ausgeſtattete Rennen gelaufen werden
Die Vorbereitungen für die Rennen werden durch einen Aus
ſchuß getroffen deſſen Geſchäftsſtelle ſich im Gaſthof zur Stadt
amburg hier befindet Auf dem Platze ſelbſt wird eineLeleine erbaut auch eine Gaſtwirthſchaft errichtet werden deren

Betrieb einer leiſtungsfähigen Firma übertragen werden wird

Verſuchter Selbſtmord Am Sonnabend morgen
gegen 7 Uhr verſuchte das erſt 13jährige Schulmädchen Emma B
aus Giebichenſtein ihrem Leben durch Ertränken gewaltſam ein
Ende zu bereiten Das Mädchen hatte ſich zur Ausführung
dieſer That auf den Klausberg begeben und von dem zwiſchen
dem Rainpfade und der Jahnshöhle befindlichen Felsvorſprunge
in die unten fließende Saale geſtürzt Ein zufällig in der Nähe
befindlicher Schiffer welcher die Situation ſchnell überſchaute
ſchwamm dem Mädchen nach und brachte es auch lebend und un
verletzt wieder an das Ufer Hier wurde das Mädchen mit Hilfe
von zwei Männern nach der elterlichen Wohnung in der Gr
Brunnenſtraße gebracht wo es ſich inzwiſchen auch wieder ganz
erholt hat Als Motiv zur That wird die Beſchuldigung an
gegeben einen kleinen Gelddiebſtahl ausgeführt zu haben

Nicht durchgegangen, wie wir am Sonnabend gemelden ſind am Freitag abend auf dem Riebeckplatze die Kathe

ſchen Pferde die jungen Thiere ſcheuten vielmehr wie uns weiter
mitgetheilt wird vor einem Motorwagen ſprangen zur Seite
ſtrauchelten am Trottoir und ſtürzten übereinander Weiterer
Schaden iſt dabei nicht entſtanden

Aus dem Leſerkreiſe
Muß eine Krankenkaſſe Zahnfüllungen bezahlen

Antwort Wenn das Plombiren zur Beſeitigung eines
Zahnleidens nothwendig iſt und die Koſten über den Preis
von kleinen Heilmitteln als Brillen Bruchbändern nicht erheblich
hinausgehen ſind dieſelben unſeres Erachtens von der Kaſſe zu
erſtatten es kommt aber eben immer auf die Lage des einzelnen

Falles an Die RedHerrn C Sch in Halle Wenn der Grundſtückseigenthümer
ausgewandert iſt dann werden doch jedenfalls auch die Kapital
zinſen nicht gezahlt ſo daß dieſe eingeklagt werden können Wenn
Sie die Zinſen einklagen die Klage würde öffentlich zuzuſtellen
ſein ſo können Sie auf Grund des zu erwirkenden Schuld
titels auch die Zwangsverſteigerung des Grundſtücks einleiten
laſſen Die Hypothek haftet auch für die Koſten der Einklagung
und Beitreibung Jhrer Forderung Müſſen Sie das Grund
ſtück ſelbſt erſtehen ſo haben Sie auch die Koſten zu veraus
lagen werden Sie dagegen überboten ſo werden die Koſten aus
der Maſſe bezahlt ſoweit dieſelbe reicht

Herrn G Th in Halle Dem Grunde nach würde die
Forderung gerechtfertigt ſein denn die Nothwendigkeit der Hilfeleiſtung wird ſich nicht beſtreiten laſſen Ob indeſſen 0,75 Mark

pro Tag ein angemeſſener Satz iſt können wir nicht beurtheilen
Wenn die Frau ſ Z Jhnen die Forderung erlaſſen hat was
Sie zu beweiſen haben würden ſo kann ſie jetzt nachträglich
dieſelbe nicht mehr geltend machen Bei der Geringfügigkeit des
Dhietis empfiehlt es ſich aber die Sache ohne Prozeß hei
zulegen

X D Z Die Direktion der Bergakademie in Clausthal wir
Jhnen wohl auf Verlangen die gewünſchten Auskünfte geben

Letzte Telegramme

Zermatt 12 Sept Die Leiche des abgeſtürzten
Dr Hünther wird nach Köln gebracht werden wo die
Familie des Verunglückten wohnt Die Leichen können wahr
ſcheinlich erſt morgen zu Tage geſchafft werden

Emilie Kauf
Menſchen richtig aufzufaſſen und getreu wiederzugeben ohne
die geringſte Retouche des Negativs oder Poſitivs anzuwenden
und mit ſouveräner Verachtung blickte er auf ſeine Kollegen
der welche die hohe Kunſt zum gemeinen Gewerbe degra
irten

Wer ihm nicht gefiel den photographirte er gar nicht und
wenn ein ſolcher Unglücklicher ſeine answeichenden Antworten
nicht verſtand und weiter in ihn drang konnte er unglaublich
grob werden Es war ihm dann ganz gleichgiltig wen er vor
ſich hatte Ein dicker Bankier dem es auf ein bedeutendes
Stück Geld nicht angekommen wäre wenn W ein großes Bild
von ihm aufgenommen hätte und in ſolchen Folioporträts
war W unübertrefflich verklagte ihn wegen Jnjurien weil
er ihm in der größten Wuth entgegengebrüllt hatte Jch
photographire nur Menſchen aber keine Schweine und einer
ſehr garſtigen und albernen jungen Dame die ihn durch fort

geſetztes Bitten zu erweichen hoffte warf er die vernichtende
Frage vor Sie wollen ſich abnehmen laſſen Sie mit Ihrem
Geſicht und fügte hinzu als ſie ihn nicht begriff Seien
Sie froh daß Sie nur einmal vorhanden ſind ich werde
gewiß nichts zu Jhrer Vervielfältigung beitragen Erregte
aber jemand durch ſein Aeußeres ſein Jutereſſe oder war
irgendwo ein namhafter Künſtler zu erreichen gleichviel ob
Schäuſpieler Sänger Maler oder Dichter ſo gab er nicht
eher Ruhe als bis der Gefeierte vor ſeinem Kaſten ſaß um
ihn dann zu behandeln wie er mich behandelt hatte Honorar
nahm er nie
Auch ſeinem Autographenalbum das er neben ſeiner eigent

lichen Sammlung führte konnte ſo leicht keiner entrinnen es
war gewiſſermaßen der Text zu ſeiner photographiſchen Por
trätgallerie Wie es keine Kleinigkeit war ſeinen Arrange
ments im Atelier ſich zu fügen ſo hatte auch das Einſchreiben
ſeine Schwierigkeiten Saß man vor dem Schreibtiſche ſo
achtete W darauf daß man weder zu hoch noch zu tief ſäße
damit die Züge der Hand Ungezwungen und frei fließenkönnten Dann wurden eine beſondere als pueriſe

probte ſchwarze Tinte und Federn der verſchiedenſten Härte
geholt Erſt mußten auf einem eigens dazu beſtimmten Blatte
die Federn probirt werden und in längerer Unterſuchung wurde
feſtgeſtellt ob Kiel oder Stahlfeder ſich beſſer für den Cha
rakter der Handſchrift eigne Nun nahm der tyranniſche Lieb
haber Lineal Zirkel und Blei um die enſprechenden Abſtände
für die Schrift vom Rande des Blattes auszumeſſen und zu
markiren und erſt wenn dies alles in Ordnung war durfte
mit dem Schreiben begonnen werden Er verfolgte jeden Feder
zug mit ängſtlicher Spannung ließ dem Schreiber vor der
Unterſchrift die er für das wichtigſte anſah noch eine eindring
liche Vermahnung zu theil werden daß man ſich ja nicht über
ſtürze und überſah das vollendete Werk mit freudeleuchtenden
Blicken Die Procedur endigte mit Umarmung und Kuß
Das Material welches für das Autographenalbum verwendet
wurde war das feinſte engliſche Schöpfpapier mit goldenem
Schnitt und durfte nicht durch den geringſten Makel entſtellt
ſein Dazu hatte es ſeinen eigenen Ton und ſein eigenes
Format und mußte für W ausſchließlich angefertigt werden
ſo daß jedes einzelne Blatt im Preiſe ſo hoch zu ſtehen kam
wie etwa fünfzig Bogen des beſten Schreibpapieres
Daß es unter ſolchen Umſtänden kein gutes Ende mit
Freund W nehmen würde war vorauszuſehen Er der alles
ſammelte was ein Menſch ſammeln kann hatte eines zu
ſammeln vergeſſen Erfahrung und er ging als ein Opfer der
Papiere zu Grunde nicht wie es ſonſt geſchieht der an der
Börſe kurſirenden ſondern der gewöhnlichen Schreib und

Druckpapiere welche ſeine Tauſende verſchlangen Manchmal
in ſpäteren Jahren ſprach er noch bei mir vor ein hinfälliges
Bild des Grams und der Sorgen und ließ mir Autographen
als Andenken für kleine Darlehen zurück Dann blieb er
plötzlich qus Der Tod hatte dem Nunquam otiosus dem
geſchäftigen Müßiggänger ſein Memento auf das letzte Blatt
ſeines Albums geſchrieben ohne ſich um FJ ſich Format und Tinte
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Ueber die nur der Firma Julius Blüthner patentirte Repetittons Mechanitk für Planinos schreibt das L Tageblatt vom 28 Januar 1896 Wie bereits bemerkt ist al

1 e WWirkung eine ganz überraschende und Ilässt eine bis jetzt unerreichte Vollkommenheit in der Tonerzeugung erkennen Durch ese Construction ist dem Spieler das vollkommenste Mittel
die reichste Schattirung des Tones erzielen zu können und eine Modulationsfähigkeit der Töne ebenso in Gesangsätzen wie im technisch brillanten Passagenwerk zu entwickeln wie sie bisher nicht
beobachtet werden Kkonnte

I FPiliale in Halle a Poststrasse 21
Man wolle sich wegen Stimmen und Roepaviren im eigenen Interesse nur an die Filiale wenden
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Elektrotechniker

IIalle a/SSternſtraſze 10

Christian Glasoer
Halle a Gr Klausſtr 24

empfiehlt billigſt unter
Garantie

e weiſe und altdeutſche

NVaghelöſenn W t
Vamine

jeder Stylart und Aus
führung

Desgleichen

Küchenöfen
und

Bade Ein
richtungen

Großes Schanlager
Reparaturen gehe
Umſetzen derſelben laſſe ich unter ſach
kundiger Leitung meines Töpfer
meiſters prompt und billig ausführen

Billigſter Einkauf zur tDamenſchneiderei

ſowie vMöbelpoſamenten

Strickgarn
Strümpfen
Handſchuhen
Schürzen 2c im

ABerfuer Sugros lagor t

a Gr ülrichſtraſſe 32 S
Zt
Neuheiten in guter Qualität für

Herren und Knaben Billardtuch und
feine farbige Damentuche zu eleganten
Promenadenkleidern und Regenmänteln
verſende billigſt auch einzelne Meter

Proben frei aMinx Wiemer
Sommerfeld /L

Kleider Sammet
Volvet 5Mäntelplüsche

aller Art glatt u Krimmer ete
in Mohairwolle und Seide Nöhbel

plüsche Leinenplüsche Decken
in reichster Auswahl liefert zu
Pabrikpreisen direkt an Private

E Weegmann
Bielerſeld adPlüschweberei und Färberei F

Muster bereitwilligst ſ gegen fr

Große Helken 12 n

mit rothen Inlet
u neuen Federn OberbettUnterbett und zwei Kiſſen
Zn beſſerer Ausführung Mk 15
desgleichen ſchläfrig 20desgleichen 2/ſchlsfrig 25

bei W 47 gegendung od Umtau teſte tet7 Heinr Sei rerBerlin F Landsber erke e 89Preislifte gratis e ä 25

ad

Paul Seligusesl ck Co
Leipzigerstr 10J Bankgeschüft alle a S

Fernsprech Anschluss Nr 577 RetchsbankK Giro Conto

W Winlösuing von Conponms
An und Verkauf von Werthpapieren

Annahme und Verzinsung von Baareinlagen
OBRGeG CC V e

Discontirung in und auslüäündischer Wechsel
Verkaufsstelle von Pfandbriefen der

Deutschen Uypothekenbank e en
Cothaer Grundereditbank Rheinischen IIypothekenbank

J W uehe
e

oeeeeeee

Färberei und

j für Tüll und Mull Gardinen

Goldene Kaiser Medaille BERLIN 1889
goudkNE STAATS MEDAH E govdE De S

1862 LoNDoN 1867 PAs G V J
1873 WIEN 1876 PHILADELPHIA e
1876 MDNCHEN 1879 BERLIN S

e hW

R J dJ e eoeeeee7 57 t J J7 m J De J w hre m r rJ e J
Berlin C a Spindlersfeld v Coepenick

2Reinigung
von Damen und Herren Kleidern e

s0 Wie von Möbelstoffen jeder Art
Wascoh Anstalt Reinigungs Anstalt

für Gobelins Smyrna Velours
und Brüsseler Teppicheechte Spitzen etc

Färberei und Wäscherei für Federn und Handschuhe

HALLBE a s
A Am M arlkKt II r

x

Für den Anzeigentheil verantwortlich W König in Halle

Centralheizungs Anlagen

c

Halle Druck unv Verlag von Otto Hendel

Die vollſtändige Einrichtung von Dampfheilzungen mittelſt Hochdruck oder Abdampf
Nlederdruck Dampfhelzungen mit doppelt wirkendem Zugregulator und Präciſions
regulirung der einzelnen Oefſen Warmwasserheizongen und ceombinirte Systeme
für Private öffentliche Gebäude und Fabriken desgl Trockenanlagen ſür gewerbliche Zwecke
Dambpfbäder Warmwaſſerbereitung re ſowie Ansſührung v Reparaturen übernehmen

HBECICGI V er eb r vatg

d

Von der Reise zurücſc
Prof Voretzseh

Wilhelmstr 33 III
Lehrer für S Clavierspie

und Theorie der Musik
auf Wunsch auch ausser dem Ilanse

zurück

Dr M Grackfe
FPrauenarzt

AnſichtsPoſtkartch

aus aller Welt
für Sammler

in reichhaltiger Auswahl ſtets am Lager

Otto HIendel Sortiment
Halle

Preise
von

F 32 50 bis
J 15 00 MK

e Sämmtliche
Girössen

und Weiten
in

grosser Farben
Auswahl

a Ftrickjacken

An fernH Schnee Nohk
A Ebermann

Halle Gr Steinstrasse 84

Schloss

feuer fall und diebesſicher
empfiehlt ſehr preiswerth

J C Potzoid Geldſchrankfabrik
Magdeburg Knochenhauerufer 19

R R Reiniobe

Ohemnltz
Wilhelmplatsz 7

Fernsprecher 439

Errichtet
runde Scbornstoino

aus golben
netterbeständigen

u säurefesten Radial
thonsteinen Führt

Dampfkesseleiomavoer

ungöen dureh hierin
eübte Leute ausSpocialgeschäft Liefert ragch

tär rerzehrende Roste
Fabrik Iustrirtersohornsteinbanu Pospect es Anschläge

T Nö wer Swomgei
chsten SchoOampfkossol der Erdo von 140 m

Enmauerungen Höhe ausgellbrt

J l r W2 en v el z v
ne e

c e n3 1 t 8 nII h n u ih ene

I w Ei nbaſtPianinos eOhne Anzahlung à 15 Mk monat
Kostonfreio 4wöch Probesend a

Vabrik Stern Berlin Neandoerstr 16

nenedesist die heste
e

Die Expeditlonen der Saale Zeitung
befinden ſichGr Herlin Neue Promenade 1 und

arkt 24 Waagegebäude

Mit 2 Beiblättern u Unterhaltungsblat

Montag von der Reise
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